Mebektion, Verlag und Drud 
n K. Hraßmaun, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


rr 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylt., 

monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 71, Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Königs Einzug. 
4. Auguſt 1866. 
Geſchlagen ward die große Schlacht, bezwungen liegt der Feind! 
ott hat dem Krieg ein End' gemacht, eh' wir es noch gemeint. 
un kehrt mein König wieder heim vom blut'gen Siegesfeld, 
ir jauchzen All entgegen ihm: Willkommen Siegesheld! 


Willkommen, Herrſcher auf dem Thron, den neuer Glanz nun 
d ſchmückt! 

u haft Dir zu der gold'nen Kron' den Lorbeer ſelbſt gepflückt. 
Und um jo heller ſtrahlt der Kranz, der Deine Schläfe ziert, 

eil nur gezwungen Du Dein Volk haſt in den Kampf geführt. 


Auf Frieden ſtand Dein hoher Sinn, das haſt Du laut 
bekannt, 
Doch trieben Dich zum Kriege bin die Feinde unverwandt. 
a zogeſt Du Dein ſcharfes Schwert jür Preußens gutes Recht: 
ollt ihr denn Krieg, ſo nehmt ihn hin! Nie werd' ich euer Knecht! 


Kaum war das Schwert der Scheid' entfloh'n, das blanke Preu- 
* ßenſchwert, 

a ſtürzten von dem morſchen Thron drei Fürſten ſchon zur Erd'. 

le hatten wohl in ſtolzem Wahn Dein Preußen ſchon zerſtückt, 

a wurden ſie mit einem Schlag wie ſchwaches Rohr zerknickt! 


8 Nun galt's dem mächt'gen Doppelaar, der lang das deutſche Reich 
edit mit feinem Flügelpaar, gefeſſelt auch zugleich. 
erüſtet ſtand vor unſerm Thor die Völkermoſaik 
le Oeſtreichs Banner unterthan — welch' banger Augenblick! 


u Doch war es nur ein Augenblick — Du zogeſt muthig aus, 
ud Gott verlieh' Dir Sieg und Glück in jedem blut'gen Strauß. 
ozu einft ſteben lange Jahr Dein großer Ahn gekriegt, 
as haft in ſteben Tagen Du durch Gottes Gnad' erſiegt. 


G. Geſchlagen iſt die große Schlacht, bezwungen liegt der Feind, 
Oft hat dem Krieg ein End' gemacht, eh' wir es noch gemeint. 
5 kehrſt als Sieger wieder heim in blanker Waffenzier: 
eil unſerm König Wilhelm, Heil! jauchzt heut ganz 
Deutſchland Dir! 
Franz Jahn. 
. —U—B=:. A ———— EEE RE 
Deutichlaud. 
an E Berlin, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König wird 
bun Sonnabend Abends bier eintreffen. In Allerhöchſter Beglei⸗ 
ug wird ſich auch Graf Bismarck befinden. — Zuvor werden 
ann wohl die Friedensverhandlungen mit Oeſter reich 


fein debug de Wesentlichen zum definitiven Abſchluſſe gevteben 


— Auffallender Weiſe hat man bisher noch gar nichts von 
Friedensverbandlungen ſpeziell mit Sachſen gehört. Ob auf 
eite Sachſens der richtige Unterhändler noch nicht gefunden iſt, 
ee welche Hluderniſſe ſonſt im Wege ſtehen, muß dahin geſtellt 
een; Thatſache iſt es jedoch, daß nach den letzten aus Nikols⸗ 
urg bier vorliegenden Nachrichten mit allen anderen deutſchen 
taaten die Verhandlungen wenigſtens formell bereits begonnen 
ten, nur eben mit Sachſen nicht. Die materiellen Verhandlun⸗ 
3 mit den ſüddeutſchen Staaten werden hier in Berlin geführt 
erden. Es find demnach alle Zeitungs nachrichten über die Be- 
ugungen, welche Sachſen und den Süddeutſchen auferlegt wer- 
en ſollen, im Augenblicke noch entſchleden verfrüht: nur das darf 
Gon jezt als feſtſtehend betrachtet werden, daß jene Staaten neben 
allem Uebrigen erhebliche Kriegskoſten zu zahlen haben werden. — 
5 as das Verhältniß Oeſterreichs zu ſeinen deutſchen Bundesge- 
fallen betrifft, jo hat Oeſterreich allerdings Sachſen wenigſtens 
alten Territorialbeſtand geſichert, binſichtlich aller übrigen Staaten 
ber die Verhandlungen ganz und gar in die Hände Preußens 
beben. Sachſen iſt unter den Bundesgenoſſen Oeſterreichs der 
Nige Staat, der ſich vorher in aller Form alllirt und fi durch 
dünn beſonderen Vertrag vorgeſehen hatte. Die anderen Ver- 
endeten dee Kaiſerſtaates waren jo vorſichtig nicht geweſen, und 
bſt Hr. v. d. Pfordten, der noch in letzter Stunde ein beſtimm⸗ 
va Abkommen mit Oeſterreich traf, ſcheint eine ſichernde Klauſel 
Dt vergeſſen zu haben. Der moraliſche Eindruck, den dieſes 
fahren Oeſterreichs macht, iſt nothwendig ein ſehr tiefer, ſowohl 
fe uns zu Lande, als in noch höherem Grade außerhalb Preu- 
— — Obgleich in den Angaben der „Prov.⸗Corr.“ über den 
ſalen der Friedenspräliminarien einer Abſtimmung in Nord- 
leswig nicht erwähnt iſt, ſo iſt es doch andererſeits ausge⸗ 
cht, daß eine ſolche Allſtimmung bei den vorläufigen Friedens- 
thandlungen in Ausſicht genommen worden iſt. Daß dieſe Ab⸗ 
der mung gegen Preußen ausfallen werde, wie Manche als ſelbſt⸗ 
alasndüc betrachten, kann bei näherer Erwägung noch keineswegs 
wart gemacht betrachtet werden. Welche Hinneigung zu Däne⸗ 
Yan bei den däniſch redenden Nordſchleswigern noch immer vor⸗ 
el en ſein mag, jo haben dieſelben doch auch bei jeder Gelegen- 
t, beſonders zur Zeit der Londoner Konferenz, durch ſchwer 
gende materielle Gründe bewogen, dem Wunſche Ausdruck ge- 
en u, mit Schleswig vereinigt zu bleiben, und muß bei ihnen 
4 Intereſſe hierfür nothwendig durch die ihnen jetzt gebotene 
dee dt erhöht werden, mit Schleswig in den großen Verband 
anz eutſchen Zollvereines einzutreten, — ein gewiß nicht gering 
ni hlagender Vortheil auch für die Nordſchleswiger, welchem ſie 
eo ohne Weiteres den Rücken zu kehren geneigt ſein werden. 
bien „Bundestag“ hat das Haus Rothſchild aufgefordert, eine 
ausn kurheſſiſche Depoſttengelder an die Bundeskaſſe 
Malen, und ſcheint die Zahlung in der That erfolgt zu ſetn. 
delelſt ich wird die preußiſche Regierung dieſe Zahlung als nicht 
* anſehen, und das Haus Rothſchild wird für den unver- 
Betrag der bei demſelben von der kurheſſiſchen Negierung 


Morgenblatt. Sonnabend, den u. 


. — Unter den böhmt- 
eits wieder hergeſtellt die Bahn 
au-Böhmiſch⸗Trübau und Lun ; 


deponirten Gelder aufzukommen 
ſchen Bahnen find vollftändig. be 
Oderberg-Prerau-Lundenburg, Prey 
denburg-Trübau, — die über Prag 
wegen Sprengung der Brücke bei Thereſienſtaͤdt. Der Geh. Rath 
Weishaupt aus dem Handelsminſſierium iſt hingeſandt und an 
Ort und Stelle alle nöthigen Anordnungen zu treffen. Derſelbe 
wird auch den König auf der Rüch 

Berlin, 3. Auguſt. Die An 
definitiv auf morgen Abend 11 WM Derſelbe hat alle 
Empfangsfeierlichkeiten ausdrücklich verbeten. Er begiebt ſich mit 
der Verbindungsbahn vom Franlſurter Bahnhof bis nach dem 
Potsdamer Bahnhof und nimmt von dort durch das Branden- 
burger Thor den Weg nach ſeinem Palais. Sämmtliche König⸗ 
lichen Prinzen und der Miniſterpfäſident ſchließen ſich demſelben 
unmittelbar an. 

— Wie die heute publizirte 
Bank vom 31. Juli nachweiſt, i 
nommenen Reduzirung des Diskonts die Bank in geringerem Maße 
in Anſpruch genommen worden. Das Portefeuille iſt abermals um 
2,755,000 Thlr. und zwar auf 70,885,000 Thlr. gefallen; da- 
gegen ſtiegen die vorhandenen Baarbeſtände, Noten u. ſ. w. zu⸗ 
ſammen um 1,173,000 Thlr. auf 75,866,000 Thlr. Der Noten- 
Umlauf iſt um 789,000 Thlr. zurückgegangen und beträgt nunmehr 
130,938,000 Thlr. 

— Das Staatsminiſterium traf heute Mittag 1 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. 1 

— Eine amtliche Bekanntmachung lautet: Wir beſtimmen 
hierdurch, daß das von uns durch Erlaß vom 10. d. M. ange- 
ordnete diesjährige zweite Erſatz-Geſchäft bez. die Vorarbeiten zu 
demſelben bis auf Weiteres zu eeſſiren haben. — Berlin, 29. 
Juli 1866. Der Kriegsminiſter. In Vertretung: v. Schüz. 
Der Miniſter des Innern. Im Auftrage: Sulzer. 

— Man iſt hier davon unterrichtet, daß von Seiten der 
ruſſiſchen Regierung große Anſtrengungen in Paris gemacht werden, 
um auch Frankreich für die von ruſſiſcher Seite ſich geltend 
machende Auffaſſung, daß man Preußen nicht zu mächtig werden 
laſſen dürfe, zu gewinnen. Der fuſſiſche Antrag wegen eines Kon- 
greſſes hängt hiermit zuſammen Dem gegenüber haben wir nun 
aber zweierlei zu bemerken. Einerſeits iſt die preußiſche Regierung 
feſt entſchloſſen, jede Einmiſchung fremder Mächte von den in den 
Deutſchen Angelegenheiten zu treffenden Entſcheidungen fern zu 
halten und andererſeits laſſen alle ungen der franzöſiſchen 
Regierung bisher nur erkennen, 
freundlichen Geſinnungen ſtreng⸗ 

Nach hier eingetroffenen Nachrlch t der fre 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Benedettt, von Paris nochmal 
Wien gegangen, um den definitiven Abſchluß der Friedensverhand⸗ 
lung fördern zu helfen. 

Leipzig, 2. Augnſt. Im Erzgebirge fand vergangenen 
Sonntag eine Beſprechung der Arbeiterpartei über die politiſche 
Lage ſtatt. Nach längerer Debatte einigte man ſich der „D. A. Z.“ 
zufolge dahin, daß man die Beſtrebungen für den Anſchluß an 
Preußen, insbeſondere für die Einberufung eines aus allgemeinen 
gleichen und direkten Wahlen hervorgegangenen deutſchen Parla- 
ments mit allen Kräften zu unterſtützen habe. Ferner betrachte 
man es als Ehrenpflicht aller Arbeiter, ſich an der Parlamentswahl 
lebhaft zu betheiligen. 

Weimar, 2. Auguſt. Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt: „Nach 
einer ſoeben eingegangenen Nachricht ſteht dem Abmarſch des in 
Raſtatt befindlichen 1. Bataillons Großherzoglich ſächſiſchen Kon- 
tingents ein Hinderniß nicht mehr entgegen und können wir daher 
demnächſt ſeiner Rückkunft entgegen ſehen.“ Bekanntlich iſt, wie 
unter Karlsruhe gemeldet, mit dem Ausſcheiden Badens aus dem 
bisherigen Bunde das Gouvernement von Raſtatt dem badiſchen 
Kriegsminiſterium unterſtellt worden, wodurch ſich die bisher dem 
Abmarſch der weimarſchen Truppen entgegenſtehenden Hinderniſſe 
ſelbſtverſtändlich erledigen. j 

Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Heute traf ein Telegramm 
des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck an Frhr. Karl von 
Rothſchild hier ein, in Folge deſſen ſich Letzterer ſofort nach Berlin 
begiebt. 

München, 31. Juli. Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“: 
Die Andeutung einer Wiener Korreſpondenz, Preußen verlange 
von Baiern die Abtretung einer Parzelle ſeines Gebietes an Hefjen- 
Darmſtadt, ſtimmt mit Dem überein, was man hier in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen ſchon am Sonnabend mit Beſtimmtheit wiſſen 
wollte, daß nämlich Baiern ein Territorium mit 100,000 Seelen 
an das Großherzogthum Heſſen abtreten würde, welches dieſes Ge⸗ 
biet für ein anderes, das es an Preußen zu überlaſſen hätte, als 
Entſchädigung erhalten ſoll. 


ochen-Ueberſicht der preußiſchen 
auch nach der neulich vorge- 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Pardubitz, 29. Juli. Das freiwillige Studenten-Ver⸗ 
pflegungskorps verläßt, nachdem es nach Kräften hier thätig ge- 
weſen, morgen Pardubitz, unter Führung des Kreisrichters Aſſig, 
der auch das erſte Korps, ſoweit es nicht mehr zur Verwendung 
kommen ſollte, an ſich ziehen und mit beiden nach Breslau zurück- 
kehren wird. Der Hauptplan, in Brünn die Thätigkeit des zweiten 
Korps zu entfalten, iſt dadurch vereitelt worden, daß wegen der 
dort graſſirenden Cholera die Lazarethe ſämmtlich evakuirt werden. 
Zehn Mitglieder der zweiten Expedition ſind ausgewählt, bis auf 
Weiteres in Pardubitz zu bleiben, wo fie die Verpflegung der ver- 
wundeten und kranken Preußen und Oeſterreicher im proviſortſchen 
Eiſenbahnlazareth und im Waggon zu verſehen haben. Bei der 


nicht zu Stande kommen wird, fo empfehlen 


71866. 


großen Frequenz der Transporte iſt die Thätigkeit eine ſehr an⸗ 
geſtrengte. 


Würzburg, 28. Juli. In dem Kavallerie-Gefecht bei 
Helmſtadt ſollen zwei Brüder gegeneinander geſtanden haben. Dies 
wird von allen Seiten beſtätigt. Der preuß. Offizier hat ſeinen, Bru⸗ 
der den bairiſchen Offizier, gefangen genommen, reſp. der letzte fi) 
gefangen gegeben. Rittmeiſter von Lücken des neunten Hujaren- 
Regiments wurde in dieſem Kavallerie-Gefecht von zwei bairiſchen 
Kavallerie-Ofſizieren und mehreren Soldaten perſönlich mit den 
Worten angegriffen: „Revanche für Hünfeld“, und ihm gleich der 
linke Arm abgehauen und mehrere kleinere Wunden beigebracht. 
Ein Gefreiter und ein Rekrut feiner Schwadran haben ihn vor 
weiteren Hieben mit außerordentlicher Bravour gerettet. Als dem 
Gefreiten hierbei ſein Pferd erſchaſſen wurde, durchſtach er einen 
der feindlichen Offiziere von unten nach oben, ſchwang ſich auf 
das Pferd und ſetzte mit dem Rekruten die Bemühungen für die 
Befreiung ſeines Rittmelſters mit Erfolg durch. Als letzterer ber- 
nach verwundet angebracht wurde, ſprach er es als ſeinen größten 
letzten Wunſch aus, die beiden Tapfern zu ſehen, die denn auch 
alsbald bei ihm erſchienen und einen Dank empfingen, wie er 
wärmer wohl nie gegeben werden kann. Verwundete Huſaren aus 
dieſem Gefechte erzählen, daß, nachdem ſie ſchon verwundet am 
Boden gelegen, feindliche Kavalleriſten ihnen noch alle mögliche 
Hiebe beizubringen geſucht hätten. Dieſe barbariſche Handlungs- 
weiſe ſteht nicht vereinzelt da. Selbſt die Heſſen⸗Darmſtädter haben 
vor ein paar Tagen einen gefangenen Dragoner von uns mit den 
Worten niedergehauen: „Kein Pardon dieſen Hunden!“ Daß ſolche 
Barbarei von uns nirgends geübt wird und daß die Gefangenen, 
die fortwährend in größeren und kleineren Trupps angebracht wer⸗ 
den, ſo gut nur irgend möglich iſt von uns behandelt werden, kann 
ich feſt verſichern. Herr Schr. v. Dalwigk, Kommiſſar und Ritter 
des Johanniter⸗Maltheſer Ordens (ich glaube er iſt von Aachen), 
iſt im vom Beyerſchen Hauptquartier zur Leitung der Verwundeten⸗ 
Pflege eingetroffen. Bei demſelben Corps iſt auch jetzt der evan⸗ 
geliſche Paſtor von Bodelſchwingh thätig. 

Ausland. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Der Aſſiſenhof hat ſich heute mit der 
Angelegenheit des Herrn Delimal, Haupt⸗Redakteurs des ſatiriſchen 
Wochenblattes l'Espiegle, beſchäftigt. Herr Delimal war beſchul⸗ 
digt, verſchiedene auswärtige Souveräne durch Veröffentlichung einer 
Karikatur beleidigt zu haben, auf welcher man beſagte Souveräne 
am Galgen baumeln ſah, mit der Ueberſchrift: „Da die Konferenz 

n wir nachfolgendes 
Mittel zur Ausgleichung der gegenwärtigen Schwierigkeiten.“ Die 
Jury erkannte den Angeklagten ves durch das Faiderſche Geſetz 
vorgeſehenen Vergehens mit 7 gegen 5 men ſchuldig. Der 
Gerichtshof, nachdem er ſich einmüthig der Majorität der Geſchwor⸗ 
nen angeſchloſſen, erkannte auf Antrag des öffentlichen Miniſteriums 
gegen Delimal auf einjährige Gefängnißſtrafe und eine Geldbuße 
von 1000 Fres. Der Spruch der Geſchwornen erklärt ſich aus 
verſchiedenen Gründen; gewiß nicht aus den Annexions-Befürch⸗ 
tungen, welche die Anklage geltend machte, ſondern aus der allge- 
meinen, meiſt ſehr unwürdigen Haltung des angeſchuldigten Jour⸗ 
nals und aus der wenig ehrenhaften Perſönlichkeit des Redakteurs 
Delimal ſelbſt, der noch im Jahre 1862 ein imperialiſtiſches Jour- 
nal in Lille herausgab, während er gleich darauf hier zu Lande 
die wüthendſte Polemik gegen Kalſer und Kaiſerreich begann, jo 
daß der General-Advokat ihn nicht ohne anſcheinende Begründung 
als einen agent provocateur bezeichnen durfte. 

Paris, 1. Auguſt. Die „France“ widmet heute dem Frie⸗ 
den und den Kriegsergebniſſen eine Betrachtung, die ſich in wahr⸗ 
haft überraſchender Weiſe durch Unbefangenheit auszeichnet und der 
unſer ganzer Beifall gebührt. Auch in Frankreich findet die Klein⸗ 
ſtaaterei nur noch in jenen nnverbeſſerlichen Blättern, wo die Ober- 
flächlichkeit und der Geiſt des Widerſpruchs zu Hauſe find, Be⸗ 
ſchöniger und Beſchützer. Die „France“ äußert in Bezug auf das 
preußiſche Kriegs- und Friedensprogramm: Preußen ſteckt jetzt die 
Vortheile ein, die ihm kraft ſeiner ſo raſchen wie vollſtändigen 
Waffenerfolge und kraft der Logik feiner Situation gebühren. Die 
Vergrößerung dieſer Macht durch die Einverleibung oder Einord- 
nung einer Reihe von Mittelſtaaten, die ſeine Grenzen unnatürlich 
durchbrachen, iſt eine Genugthuung, welche die geſunde Vernunft 
für ſich hat und den Wünſchen und Hoffnungen entſpricht, die im 


deutſchen Volke und in der preußiſchen Regierung ſeit zwanzig Jah⸗ 


ren mächtig find. Der Rieſenplan des Miniſters Radowitz wird 
jetzt auf die Umriſſe beſchränkt, welche im wohlverſtandenen Intereſſe 
der Nationalitäten und des europälſchen Gleichgewichtes liegen. 
Norddeutſchland, das zerſtückelt, ohnmächtig und ſegenslos war, tritt 
in ein neues politiſches Leben ein.“ Die „France“ hält dieſe Um- 
geſtaltung für eine neue Bürgſchaft für den Frieden Enropa's, 
zumal dieſer Gewinn Preußens durch ſeine Großmuth gegen das 
beſiegte Oeſterreich gefühnt erſcheine, dem kein Fuß breit Landes 
genommen werde. 

London, 1. Auguſt. Auf das Telegramm der Königin an 
den Präfiventen der Vereinigten Staaten hat dieſer mit folgendem 
Telegramme erwiedert: 

Von Andrew Johnſon, Regierungs-Gebäude zu Washington, 
an Ihre Majeſtät die Königin der vereinigten Königreiche von 
Großbritannien und Irland. Juli 30., 11,30 Vorm. Der Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten beſtätigt mit tiefer Genugthuung 
den Empfang der Depeſche Ihrer Majeſtät und theilt von Herzen 
die Hoffnung, daß das Kabel, welches jetzt die öſtliche und weſt⸗ 
liche Hemiſphäre verbindet, dazu dienen möge, den Frieden und die 
Freundſchaft zwiſchen den Regierungen von England und der Re- 
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Aber die Kraft eines Landes beruht nicht in der Größe, ſondern 
in dem Patriotismus und der Intelligenz ſeines Volkes. Funfzig 
Friedensjahre haben nicht, wie vielfach geglaubt, unſer Heerweſen 
zu einer leeren Paradeform gemacht, ſondern unſer herrliches Heer 
hat bewieſen, daß immer ein Pulsſchlag durch daſſelbe geht: „Ich 
bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?“ Die ſo viel geſchmähte 
Heeres⸗Reorgantſation hat ſich glänzend bewährt. Alle Rodomon⸗ 
taden des Feindes, der Preußen wie in einem Siegesmarſche zu 
durchzlehen und es wieder höchſtens zu einem Markgrafenthum er- 
niedrigen wollte, ſind zu Schanden geworden, denn Gott widerſteht 
den Hochmüthigen. Was Friedrichs des Großen Heldenmuth 7 
Jahre lang mühſelig behauptet, das hat unſer braves Heer in 7 
Tagen geſichert. Während auf feindlicher Seite der Uebermuth 
herrſchte, hat unſer König mit ſeinem ganzen Volke zu Gott um 
Hülfe gebetet und wollen wir in Demuth nicht vergeſſen, daß ſolche 
in der Geſchichte beiſpielloſe Errungenſchaft durch Ihn erreicht iſt. 
Das iſt vom Herrn geſchehen! Ja, es iſt vom Herrn geſchehen, 
der nicht mit den Sünden unſeres Volkes ins Gericht gegangen! 
Oder können wir es leugnen, daß in unſerem Volke neben der 
Demokratie auch der Unglaube um ſich gegriffen? Unſer edler 


Degeneralfon dleſer Pflanze ſei, ganz beſonders aber das vollſtän⸗ 
dige Ignoriren derjenigen Grundſätze, welche bei Auswahl des 
Samens für den ſonſtigen Pflanzenbau maaßgebend ſeien. Pater- 
ſon befolgte bei ſeiner Kartoffelkultur daſſelbe Syſtem, durch wel⸗ 
ches Hallet den ſogenannten Stammbaumweizen erzeugte und 
manche andere Getreideart ihren Ruf erhlelt, d. b. er wählte zur 
Erzielung von Sämlingen nur die kräftigſten Pflanzen, und be⸗ 
nutzte von jenen wiederum die kräftigſten und vollkommenſten 
Exemplare. Man ſieht wohl, daß dieſes Verfahren ganz das Ge⸗ 
gentheil von dem bei uns gebräuchlichen iſt, denn man wählt zum 
Samen nicht nur gewöhnlich die ſogenannte „Mittelkartoffel“, ſon⸗ 
dern man zerſchneidet dieſe noch in Stücke. In der Eingangs ge⸗ 
nannten Zeitſchrift wird darauf aufmerksam gemacht, daß Paterſon 
einen wichtigen Faktor in der Pflanzenproduktion, den Samen- 
wechſel, als ſolchen nicht zu kennen ſcheine, denſelben wenigſtens 
nicht erwähne; es wird auch bemerkt, daß er möglicher Weiſe 
ſichere und ſchnellere Reſultate erzielt haben würde, wenn er Kreu⸗ 
zungsverſuche angeſtellt und verſucht hätte, beſtimmte Eigenſchaften 
zu übertragen. Es ſei dies eine auch für die Wiſſenſchaft höchſt 
intereſſante Aufgabe und überaus wünſchenswerth, daß ſie bei 


publik der Vereinigten Staaten zu ſtärken und für immer zu er⸗ 
halten. f 

Folgendes Telegramm hat der Earl von Carnarvon 
Monck nach Ottawa (Canada) geſandt: f 

Ich bin von Ihrer Majeſtät der Königin beauftragt, dem Ge⸗ 
neral-Gouverneur der nordamerikaniſchen Provinzen Ihrer Majeſtät 
Glückwünſche auszuſprechen auf die Vollendung des atlantiſchen 
Telegraphen und die Wirkung der Einheit des britiſchen Reiches 
durch denſelben. Ihre Majeſtät ſchließt ihre alte Kolonie Neu- 
foundland ein in dieſe Glückwünſche ansalle ihre treuen Unterthanen. 
Juli 28., 1866. Carnarvon. 

— „Das Schickſal des öſterreichiſchen Reiches“, ſo lautet die 
Ueberſchrift eines Artikels in dem Oeſterreich von Herzen ſtets 
freundlich gefinnten „Economiſt“, der aber jetzt ſchwarz in die Zu- 
kunft des Katjerftaates ſchaut. Weit entfernt, dem Zündnadelgewehr 
allein den Sieg zuzuſchreiben, entwirft er eine lange und traurige 
Lifte der Urſachen, welche Oeſterreich zum Falle brachten: Unterge- 
ordnete Bildung der Verwaltenden, der Generale und Gemeinen, 
Mißachtung neuerer Erfindungen, Mangel an Organiſatlonstalent, 
Geldnoth, Schlendrian in allen Verwaltungszweigen und Mangel 


an Lord 
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an aufopferndem Patriotismus für den Geſammtſtaat in den ein- 
zelnen Provinzen. Nachdem die Armee unterlegen, exiſtire daher 
nirgend ein feſter Haltpunkt im Reiche, gerade wie in Indien, wo 
Staaten jederzeit dem glücklichen Sieger in die Hände fallen. 
Dieſer Mangel an innerer belebender und erhaltender Kraft werde 
ſelbſt nach Wiederherſtellung des Friedens, die Wiedergeburt Oeſter⸗ 
reichs in bedauerlicher Weiſe verzögern, denn in den einzelnen Kron 
ländern würden die alten Widerſprüche fortleben. Zum Glücke 
jeien die Führer der Magyaren ſich bewußt, daß Ungarn nicht 
allein ſtehen könne, daß eine Verbindung mit Oeſterreich für es 
immer noch wünſchenswerther jei, als ein Aufgehen in Rußland, 
und Dank dieſer Ueberzeugung würde dem öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
bauſe wenigſtens Zeit zum Wiederaufbau des Reiches gegönnt fein. 
Stark könne dieſes jedoch nur dann wieder werden, wenn es zeit— 
gemäß verwaltet, wenn für die Erziehung aller Staatsbürge: ge- 
ſorgt, wenn dieſen die Ueberzeugung beigebracht worden, daß das 
Geſammtreich einen großen Kampf werth ſei und vor Allem, wenn 
die Widerſprüche der Racen, der Sprachen und Religionen ge- 
mildert werden, ſtatt daß fie bisber gefteigert wurden. So lange 
das Wort Oeſterreich nicht ſo wie das Wort Großbritannten eine 
beſtimmte Nationalität verſinnliche, könne auch Oeſterreich nie wirk- 
lich kräftig werden. 

Amerika. Die neueſte weſtindiſch⸗amerlkaniſche Poſt bringt 
Nachrichten aus Valparaiſo 17. Juni, Callao, 23. Juni, Havana, 
7. Juli ze. Peru war in großer Aufregung. Ein vom Präfiven- 
ten erlaſſenes Deeret in Betreff gewiſſer kirchlicher Privilegien 
wurde von Caſtilla als Hebel benutzt, um eine Revolution her- 
vorzurufen und dadurch ſelbſt wieder zur Herrſchaft zu gelangen. 
Aus Chile wird nichts von Bedeutung gemeldet. Die Geſchäfte 
in Valparaiſo waren ſehr flau, Kupfer im Preiſe weiter berunter- 
gegangen. In dem Bezirke von Santa Cruz de la Sierra in 
Bolivia wüthete eine dem gelben Fieber äbnliche bösartige Epide- 
mie, binnen zwei Monaten hatte ſie von einer Bevölkerung von 
12,000 Einwohnern 4000 hinweggerafft. In Bogota war Nevo- 
lution. Bewaffnete Pöbelbaufen durchzogen die Straßen mit dem 
Rufe: Nieder mit dem Congreſſe! Hoch lebe Mosquera! (der 

Präſident). Dieſelben drangen in den Senat ein und zwangen 
ihn durch Drohungen das Veto des Präſidenten gegen Congreß⸗ 
beſchlüſſe zu ſanctioniren. In Nicaragua beſchäftigte die Präſiden⸗ 
tenwahl die öffentliche Aufmerkſamkeit; von der Regierung war 
der General Joſe Bonilla als Kandidat aufgeſtellt. Von der Re- 
gierung wie von der Preſſe wurde zur Einwanderung aufgefordert 
und eine große Anzahl unternehmender Amerikaner war bereits 
eingewandert. In Mexico hatten, wie ſchon bekannt, die Kaijer- 
lichen Matamoros geräumt und General Mejia mit feinen Trup- 
pen ſich nach Vera Eruz eingeſchifft. Matamoros war von Escy- 
bedo bejegt worden. Die Republikaner hatten am 30. Juni Pa- 
mico, 12 Stunden von Tampico gelegen, eingenommen und. hiel- 
ten Tampico eingeſchloſſen. In Jamaica traf der interimiſtiſche 
Gouveruenr, Sir Henry Storks, Anſtalten zur Abreiſe. Der Be- 
richt der Unterſuchungskommiſſion iſt von den dortigen Blättern in 
extenso abgedruckt worden; mit ſolcher Spannung ſah man dem- 
ſelben entgegen, daß die” Zeitungsbureaux förmlich umlagert wur⸗ 
den, um ihn zuerſt zu erhalten. In Havana herrſchte große Be- 
ſorgniß wegen der Abſicht der Regierung, die Sclaverel aufzu⸗ 


König hat vor Beginn des Krieges den Kaifer gebeten, „wie nur 
ein Menſch den Menſchen bitten kann“, den Frieden zu erhalten, 
damit er ſein graues Haupt in Frieden niederlegen könne, und nur, 
nachdem alle Mittel zur Erhaltung des Friedens erſchöpft, hat der 
König ſeine Hand an das Hohenzollern - Schwert gelegt.“ Redner 
ſchließt mit den Worten: „Nun laßt uns aber in der Demuth treu 
bleiben „mit Gott für König und Vaterland!“ Treue dem Könige 
bis in den Tod! Er lebe hoch!“, in welchen Ruf alle Anweſenden 
dreimal begeiſtert einſtimmten. Die Veteranen begaben ſich hierauf 
zur gemüthlichen Unterhaltung in den Garten und vereinigten ſich 
demnächſt wieder zum Feſteſſen im kleinen Saal. 

— Die zum 10. Auguſt angeordnete Einziehung von 200 
Mann Landwehr zu den hier ſtehenden Erſatzbataillonen iſt zurück- 
genommen worden. 

— Heute trifft wieder eine Anzahl Rekruten des 14. Regi- 
ments, ſowie 104 Mann Handwerker deſſelben Regiments von 
Samter hier ein. 

— Die Kaſerne am Feauenthor hat des von den öfter- 
reichiſchen Kriegsgefangenen dort zurückgebliebenen Ungezlefers wegen 
von den dortbin gelegten Rekruten wieder geräumt werden müſſen. 

Stralſund. (Stralſ. 31g.) Die am 30. Juli cr. ab- 
gehaltene, leider nicht ſehr zahlreich beſuchte General-Verſammlung 
des hieſigen Kredit- Vereins hatte in der Hauptſache nur die Er— 
ſtattung des Verwaltungs-Berichtes über das abgelaufene zweite 
Quartal des 7. Rechnungsjahres zum Zwecke. Dem Berichte ent- 
nehmen wir folgende Daten: Der Verein zählte am Schluſſe des 
2. Quartals 449 Mitglieder. Vorſchüſſe und Prolongationen find 
verausgabt: 491 Stück, zuſammen 85,058 Thlr.; zurückgezahlt: 
532 Stück zuſammen 100,70 Thlr. — Vorſchüſſe in laufender 
Rechnung wurden ſeit dem 1. Mat (dem Tage der Einführung 
dieſes Geſchäftszweiges) verausgabt in 47 Poſten an 24 Mit- 
glieder 17,770 Thlr. und zurückgezahlt in 12 Poſten von 5 Mit- 
gliedern 5,944 Thlr., jo daß ein Beſtand von 11,825 Thlr. ver⸗ 
blieb. — Darlehne wurden eingezahlt: 8,228 Thlr., dagegen ab- 
gehoben 7,315 Thlr., alſo mehr eingezahlt als zurückgefordert: 
913 Thlr. — Varieyne in laufender Rechnung wurden eingezahlt: 
31,971 Thlr., abgehoben 39,247 Thlr., die Abhebungen über- 
ſtiegen alſo die Einzahlungen um 7,276 Thlr. — Spar-Einlagen 
wurden gezahlt: 2,838 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., abgehoben: 6454 
Thlr. 29 Sgr. 11 Pf., mehr abgehoben, alſo 3616 Thlr. 24 Sgr. 
6 Pf. — Das im Laufe des Quartals völlig eingeſtellte Lom⸗ 
bard-Geſchäft hatte nur die Rückzahlung der bei Beginn des Vier- 
teljahres noch ausſtehenden 9,050 Thlr. Lombard-Vorſchüſſe ver⸗ 
zeichnet. — Das Guthaben der Mitglieder war um 150 Thlr. 
— Sgr. 3 Pf., der Reſervefonds um 23 Thlr gewachſen: erſteres 
betrug am Schluſſe des Quartals 15,876 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., 
lezteres 983 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Die Zinſen - Einnahme 
ftellte ſich auf 1577 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., die Zinfen-Ausgabe 
auf 578 Thlr. 19 Sgr. I Pf.; der Zinſen⸗Uleberſchuß demnach auf 
999 Thlr. 2 Sgr. — Pf.; der Zinſen -Ueberſchuß des erſten 


Semefters) des 7. Rechnungsjahres beträgt, einſchließlich der aus 


dem vorigen Rechnungsjahre als überlaufend reſervirten Zinſen 
2445 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. b 

An den Vortrag dieſes Berichtes knüpfen ſich ausführliche 
Mittheilungen über die, in Folge der eingetretenen Geldkriſis, 


verſchiedenen Sorten: 


landw. Lehranſtalten, Verſuchsſtationen u. ſ. w. dergleichen Ver⸗ 
ſuche angebahnt würden. Im Jahre 1863 machte P. zuerſt Re⸗ 


ſultate ſeiner Verſuche bekannt und im nächſtfolgenden Jahre wur⸗ 
den 16 engl. Acker mit ſeinen Sämlingen beſtellt und eine beſon⸗ 


dere Prüfungs - Kommiſſion gebildet. Das Reſultat war ſehr be- 
friedigend und es ergaben je drei engliſche Quadratfuß von den 
Paterſon's Regent 7½ Pfd., Paterſon's 
Magenta 6 Pfd., New. Pertſhire Red. 10 Pfd., Paterſon's Red. 
10 Pfd., Viktoria 12 Pfd., Skotſh Blue 11 ½ Pfd., Iriſh Blue 
11% Pfr., Goliath Kidney 8 ¼ Pfd., Sendling Rock 8 Pfd. 
Wie wir aus der „Königsberger land- und forſtw. Zeitung er⸗ 
ſehen, wird die hier beregte Kartoffel auch in Waldau bei Königs⸗ 
berg kultivirt und das Pfund für 2 ½ Sgr. daſelbſt zu Verſuchen 
abgegeben. Auch die ſogenannte Arakatſcha-Kartoffel kann von 
dort bezogen werden. Auch Schiebler u. Sohn in Celle halten 
die genannten Kartoffeln. 


Neueſte Nachrichten. 

Florenz, 2. Auguſt. Wie die amtliche Zeitung meldet, 
hat die italleniſche Regierung dem Abſchluß eines vierwöchigen 
Waffenſtillſtandes vom 2. d. an, beigeſtimmt. Wie verſichert wird, 
erfolgt die Vereinigung Venetlens mit Italien ohne irgendwelche 
Bedingung. Die Vereinbarung über die Grenzfragen wird den 
Friedensverhandlungen vorbehalten. Der Waffenſtillſtand iſt auf 
Grund des militairiſchen uti possidetis abgeſchloſſen. — Das 
amtliche Journal publizirt ferner ein Dekret, durch welches für die 
Noten der Nationalbank in den beſetzten Venetianiſchen Provinzen 
ein Zwangscours feſtgeſetzt wird. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Die Regierung if genöthigt, in 
Paris eine Anleihe zu contrahiren und eine bedeutende Reduktion 
der Armee eintreten zu laſſen. Roſſetti iſt zum Polizeipräfekten 
ernannt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Frangfurt a. M., 3. Auguſt. In dem Waffenſtill⸗ 7 
ſtands⸗Vertrage zwiſchen General von Manteuffel und dem Prin- 
zen Karl iſt Mainz einbegriffen. Der Verkehr zwiſchen Frankfurt, 
Mannheim und Heidelberg iſt freigegeben. Wegen Einräumung 
gewiſſer Poſitionen von Mainz verhandelt General von Roder 
mit den Regierungen. Morgen verlegt General von Manteuffel 
ſein Hauptquartier hierher. 

Paris, 3. Auguſt. Vor der neuen territorialen Geſtal⸗ 
tung Norddeutſchlands und der Errichtung eines neuen Bun⸗ 
destages ſoll Preußen jede Verhandlung über einen europäl⸗ 
ſchen Congreß ablehnen. In diplomatiſchen Kreiſen wird es 
für gewiß gehalten, daß Frankreich und England hierin auf 
Seiten Preußens und gegen jede Elnmiſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Deutſchlands find, 

Paris, 3. Auguſt. Laut Meldung aus Stuttgart iſt ein 
e unter Feſtſtellung einer Demarcatlonslinie abge⸗ 

loſſen. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 3. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Margaretha, Wilmink von Trieſt; Boruſſia (SD), Eybe von Koͤnigsberg. 
Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 15 F. 


Bor ſen- Berichte 


beben. Ladungen von Kulis langten fortwährend auf der In-] von dem Vorſtande ergriffenen Maßregeln, über die dadurch er- : - 

ſel an. Die Tabacksernte bleibt hinter der vom vorigen Jahre | zielten Reſultate, und über die in dieſer trüben Zeit in dem Ge- dh enge RAR. u a Be en Ro 0 
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zurücl. ſchaftebetriebe des Vereins gemachten Erfahrungen. Rühmend ſen eoulanten Abſatz und war der Handel hierin ziemlich rege. Für Ter⸗ 


konnte hervorgehoben werden, daß auch unter den ſchwierigſten 


mine herrſchte 1 1 hente eine animirte Stimmung und wurden ſolche zu 


Wommern. Verhältniſſen der Verein ſtets in der Lage geweſen ſei, allen feinen schnell ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt. Motiv zur Steigung gab beute 

Stettin, 3. Anguſt. Der Vorſtand des alten Krieger | Verbindlichkeiten prompt genügen zu können, nicht minder, daß die 19 u id tun Au? e Abzug von 1 9 Waare. 
vereins hatte die Mitglieder dieſes und der übrigen Vereine aus | Vereinsmitglieder den Anforderungen, die im Intereſſe des Gan- | 4000 CK. ſchleßt in leßten Kone nazen in yiemfig fefter Yaltımg. Sen, 
1813—15 wieder zur Feter des Jahresfeſtes eingeladen. Das | zen an fie hatten geſtellt werden müſſen, faſt ausnahmslos nach⸗ Hafer loco preisbaltend. Termine höher. Gel. 600 Etr. Nübel 


ehrwürdige Häuflein iſt in der Reihe der Jahre immer mehr und 
mehr zuſammengeſchmolzen, ſo daß heute nur noch etwa 40 Ve- 
teranen an dem Feſte Theil nahmen. Als Ehrengäſte waren er- 
ſchieuen: der Hr. General- Lieutenant v. Herrmann und der Hr. 
Polizei-Direktor v. Warnſtedt. Nachdem ſich die Kameraden im 
Garten des Schützenhauſes geſammelt und zu gemüthlichen Ge- 
ſprächen vereinigt hatten, wurde die ſchöne Fahne des Vereins, 
welche demſelben von dem Hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm IV. 
geſchenkt und welche die Inſchrift führt: „Dem Veteranen - Verein 
von Stettin. 1858“ durch eine Deputation aus dem Kommandan- 
tur-Gebäude geholt. Die Veteranen ſchloſſen ſich derſelben an und 
hielten unter Vortritt des Muſikkorps einen Umzug im Garten, 
begaben ſich dann in den kleinen Saal, in welchem der Paſtor 
Köckel aus Möringen von der mit Blumen und den Büſten des 
Königs Friedrich Wilhelm III., des Königs Wilhelm I. und des 
Kronprinzen geſchmückten Eſtrade herab aus dem Stegreife eine 
begeiſterte Anſprache an die Veteranen hielt. Er ſagte u. A.: 
„Meine Kameraden! An unſerem heutigen Ehrentage wollen wir 
uns erinnern, daß wir verſprochen haben, die Treue bis in den 
Tod zu halten. Wir baben fie bisher gehalten und, wie die In- 
ſchrift der Kriegsdenkmünze auf unſerer Bruſt jagt: „Soft war mit 
ung, Ihm ſei die Ehre!“ Preußen hatte damals, als wir kämpften, 
Alles, Gut und Blut eingeſetzt und doch wurde uns der Sſeges⸗ 
preis durch die Mißgunft unſerer Verbündeten verkümmert. Preußen 
enthielt nach dem Frieden 2000 [Meilen weniger als vor Jena. 


gekommen ſeien. 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung ſtand ein Antrag 
zur Verhandlung, dem Vorſtand die Ermächtigung zur Veränderung 
des Zinsfußes für die Spar-Einlagen zu ertheilen. Vom Vor- 
ſtande waren bisher nur die Zinſen für Darlehne auf feſtes Ziel 
und in laufender Rechnung ſelbſtſtändig feſtgeſetzt worden, während 
der Zinsfuß für Spar-Einlagen ſ. Z. von der General-Berfamm- 
lung normirt worden war. Um bierin eine Gleichmäßigkeit her⸗ 
beizuführen, und dem Vorſtande eine Befugniß einzuräumen, von 
der er vielleicht einſt zum Nutzen des Vereins werde Gebrauch 
machen können, wurde von der General-Verſammlung der geftellte 
Antrag angenommen. 


Landwirthſchaftliches. 
Paterſon's Kartoffeln. 

Paterſon u. Sohn zu Dundee in Schottland haben einige 
neue Sorten von Kartoffeln, unter denen auch die ſeitdem viel⸗ 
ſach genannte Viktoria-Kartoffel, aus Samen erzogen, mit denen 
fie in den betreffenden Kreiſen nicht geringes Auſſehen machten. 
William Paterſon, Gärtner in Dundee, hatte ſchon ſeit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren ſich u. A. auch der Kartoffelkultur mit 
Vorliebe gewidmet und glaubte durch die vielfachſten Beobachtun⸗ 
gen zu dem Schluſſe berechtigt zu ſein, daß die ſchlechte Behand⸗ 
lung der Kartoffel ſeitens der Landwirthe während ihrer Vegeta⸗ 
tionszeit ſowohl, als bei ihrer Aufbewahrung Veranlafjuug zur 


ſetzte auch heute die geſtern begonnene ſteigende Richtung fort. Käufer 
mußten ſich in die erhöhten Forderungen fügen, welche ca. % . pr, Ctt. 
für alle Sichten betragen. Spiritus er fg dem a N an und 
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dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Familien⸗Machrichten. g Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
ben: Frau des Herrn Stadt Syndikus Gieſe⸗niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 


brecht (Stettin). — Tochter Gertrud und Elsbeth des 
errn Carl midt (Stettin). — Frau des Tiſchler 
iergutz (Stettin). — Sohn Hermann [13 J.] des 
rn Medow (Neu-Torney). — Frau des Maſchiniſten 
Muller (Stettin). — Frau des Schneidermſtr. Ferd. 


Muller (Stettin). 
Todes⸗Anzeige. 


laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 28. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Heute Nachmittag 45 U b ; Der Kommiſſar des Konkurſes. 
i Alle, wen 7 Woden eg Sen. ! Weinreich, 
versdorf in Pom., den 2. Auguſt 1866. mich Fee pn 
M. Wolfram und Frau. Bekanntmachung. 
Sachen, betreffend die Regulirung des Nachlaſſes 
Kön: Konkurs: Eröffnung. Ar. Sr e S nahrohberg | 
önigl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung Theodor Kurtzrock und deſſen Ehefrau Marie 


Magdalene Wilhelmine geb. Fromm iſt der Plan 
zur Vertheilung des verfügbaren Maſſebeſtandes entworfen 
und an der Gerichtsſtelle in dem III. Bureau zur Einſicht 
für die Betheiligten ausgelegt. 

Gläubiger, welche ihre Auſprüche angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Einwendun⸗ 
gen gegen dieſen Theilun zsplan, und alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe noch Anſprüche machen wollen, haben 
ihre desfallſigen Anſprüche, mit dem dafür etwa verlangten 
geſetzlichen Vorrecht . 

bis zum 1. September 1866 einſchließlich 
bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzuzeigen und zur Verhandlung darüber, ſowie zur Aus⸗ 
führung der Vertheilung in dem i 

auf den 20. September 1866, Vormittags 

11 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 9 vor dem 
Herrn Kreisgerichts⸗-Rath Bochmmer anberaumten Ter- 
min zu erſcheinen. 

Diejenigen Gläubiger, an welche Zahlungen erfolgen 
ſollen, haben ſich perſönlich oder durch einen zur Empfang⸗ 
nahme von Geldern legitimirten Bevollmächtigten einzu⸗ 
finden und die Urkunden über ihre Forderungen, iusbe⸗ 
ſondere die Wechſel, ſoweit ſolche nicht bereits vorliegen, 
zum Termine beizubringen. 

Stettin, den 6. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 3. Auguſt 1866, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Frie⸗ 
drich Wilhelm Draeger, in Firma F. W. Fer 
= 2 Las be 3 fe ine —— aeg 

8 er Zahlungs⸗Einſtellung auf den 1. Augu 
1896 fetgejet worden. sr 2 
um einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
85 Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 

den ingen werden aufgefordert, in dem auf 
in den 10. Auguſt 1866, Vormittags 11 Uhr, 
dem germ Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
ih Kommiſſar, Kreisrichter Giefe, anberaumten Termin 
bier Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
es Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
en Verwalters — — 
Parten, welche von dem emeinſchuldner etwas an Geld, 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
9 en, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
Waben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
nacht von dem Beſitz der Gegenſtände 
deni zum 12. September 1866 einſchließlich 
mas Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
eben und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
und dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
Gemandere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
chen iſchuldnere haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
aa als. Konfursgläubiger machen wollen, ebe Bekanntmachung 
balbeſorbert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen bereite rechts in Feldpoſt⸗Angelegenheiten. 


b ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
zum 12. September 1866 einſchließlich 
ug uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
ten J zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
zur SR angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 20. September 1866, 

in Bartmiktage 10 Uhr, 

ben aſerm Gerſchtelckale, Ferminezimmer Nr. 12, vor 

dieſ genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 

üben Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
den Aktord verfahren werden. 

Wal ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

3 derſelben und ihrer 


Privat⸗Päckereien zur Beförderung an die im 
Felde ſtehenden mobilen Truppen werden von den inlän- 
diſchen Poſtanſtalten nach folgenden näheren Feſtſetzungen 
vermittelt: 

1. Die Packete dürfen nur Belleidungsſtücke, Ausrüſtungs⸗ 

gegenftänbe, Wäſche, Stiefeln und dergleichen enthalten. 

obald es nach der Geſtaltung der Transport⸗Eiu⸗ 

richtungen möglich fein wird, auch Privat⸗Päckereien 

mit Eßwaaren in gleicher Weiſe zu expediren, wird 
ſolches öffentlich bekannt gemacht werden. 

2. Zu dem einzelnen Begleitbriefe darf ſtets nur ein 

Packet gehoren; daſſelbe kann bis zu 15 Pfund 


i. ſchwer ſein. 
nlagen beizufügen. 3. Der Begleitbrief muß genau ergeben, zu welchem Ar- 


i Glä 6 i . ; 
feinen rer 2 * Anmeldung N meesEorps, weicher Diviſton, welchem Regimente, 
del ung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis welchem Bataillon, welcher Kompagnie (oder ſonſti⸗ 

ung f gem Truppentheile) der Adreſſat gehört, welchen Grad 
und us berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen f 
an zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen es hier und Charakter, oder welches Amt derſelbe bei der 

Reise; chaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, - ee ; 1 
C0000 ich Die Signatur Ya an einen Bud 

chteck und Eudewiß zu Sachwaltern vor- m Beſten ift eine gute 


ſtaben beftehen. — 
Verpackung in Wachsleinen, gehörig ver: 
näht und verfiegelt, mit aufgenäthem Leis 

Name des Empfängers 


W 
I 


In d neu, worauf der 
Albert Sibel über das Vermögen des Kaufmanns und die Benennung des Truppentheils, 
Albert Wilhelm Gottlieb Buchholz, in Firma bei welchem derſelbe ſteht, als Signatur 
und 5 bolz, zu Stettin iſt zur Verhandlung deutlich ausgeſchrieben find. Bei der Trans⸗ 
* 15 faffung Abit e nen Akkord Termin portweiſe, wie fte im Felde nur stattfinden kaun, em- 
4. mon „Vormittage pfiehlt ſich nicht die Anwendung von Kiſten; unförm⸗ 
nn liche Kiften find als Privatpädereien gänzlich ausge⸗ 


n 10%, 
ofen Gerictsiotale, Terminsziimmer Nr. 12, vor]! ſchioſſen. 


5. Eine Angabe des Werths iſt nicht zuläſſig, ebenſowenig 
die Entnahme von Poſtvorſchuß. 

6. Der Abſender muß ſich auf dem Begleitbriefe —mög- 
lichſt auf der Rückſeite deſſelben — nach Name und 

4 8 berg bne dückſcht auf die Entf 

. Das Porto beträgt ohne t auf die Entfe 
für jedes Pfund 1 Sgr.; als geringſter Satz wird 
der Betrag von 5 Sgr. erhoben. 

8. Dieſe Gebühr muß vom Abſender bei der Poft-Aufgabe 
frankirt werden. 

Die Privat⸗Päckereien der obenerwähnten Art werden 
durch die Königlichen Poſt⸗Anſtalten nach Abgabe⸗Depot⸗ 
Orten geleitet, von wo demnächſt die Abholung durch] 
Koniglſche Militär⸗Kommandos, gemäß einer zwiſchen der 
Königlichen Militär⸗Ver waltung und der Poft-Verwaltung 
getroffenen Uebereinkunft, ftattfinden wird. Hiernach kann 
für dergleichen Sendungen eine gewiſſe Lieferfriſt ni 
eingehalten werden. Nach Böhmen und Mähren werden 
die Transporte der Privat⸗Päckereien fortan wöchentlich 
zweimal bis dreimal ſtattfinden. 

Vorſtehendes bezieht ſich nur auf die Privat⸗Päckereien 
an die im Felde ſtehenden mobilen Truppen. 

In Bezug auf die Privat⸗Päckereien an ſolche Militärs 
und Militairbeamte, i 

rn inländiſchen Feſtungen als Beſatzung ſtehen, 

oder 

bei Erſatz⸗Bataillonen und Erſatz⸗Eskadrons an 

m — 5 Standquartier im Inlande beſindlich 
nd, oder 

zu ſtehenden Lazarethen in beſtimmten Orten des 

Inlandes gehören, oder 
als Eta pen⸗Offizlere einen beſtimmten Standort 
im Inlande haben, oder 
‚überhaupt an einem beſtimmten Wohnort des Inlandes 
dauernd ihren Aufenthalt behalten haben, 
verbleibt es infofern bei den bisherigen Vorſchriften, als 
Sendungen dieſer Art nach dem Orte, welchen der "Abs 
ſender ausdrücklich als Beſtimmungsort (möglichſt mit 
dem Zuſatze: auf ausdrückliches Verlangen des Abſen⸗ 
ders nach N.), verzeichnet, befördert und darauf die 
ſonſt in Friedens zeiten für dergleichen Päckereien geltenden 
Tarife in Anwendung gebracht werden. 

Es liegt vielfach der Wunſch vor, daß aus der Heimath 
Privat⸗Päckereien an Verwundete in Preu⸗ 
Bifchen Lazarethen auf ausländiſchem Gebiete 
in ſicherer Weiſe befördert werden. Die Lazarethe befinden 
ſich meiſt an Orten, an welchen oder in deren Nähe auch 
Preußiſche Feld⸗Poſt⸗Relais errichtet ſind. Solche Feld⸗ 
Poſt⸗Relais beſtehen in: 

Hannover, Kaſſel, Frankfurt a. M., Wiesbaden, gr 
zig, Dresden, Zittau, 1 n in Böh⸗ 
men, Turnau Gitſchin, Horritz, Parpubitz, Hohen⸗ 
mauth, Zwittau, Brünn, Pohrlitz, Nikolsburg, Prag, 
Iglau, Königinhof, Trautenau und Nachod. 

Den Abjendern wird empfohlen, Privat⸗Päckereien an 
Verwundete, welche an jenen Orten oder in deren Nähe 
im Lazareth ſich befinden, an das betre ende Feldpoſt⸗ 
Relais förmlich zu richten und zu adreſſiren, als wenn 
die Sendung für das Feldpoſt⸗Relais ſelbſt beſtimmt 
wäre und in einem Anſchreiben genau zu bezeichnen, wem 
und wohin das Packet arg werden folle. Die Feld- 
poft-Relais werden auf die weitere geficherte Beſorgung 
dieſer Sachen mit allen fi 
bedacht ſein; das Feldpoſt⸗Relais für die Lazarethe in 
Skalitz in Böhmen befindet ſich in Nachod. 

Auch für Privat⸗Päckereien an Etappen⸗Offiziere 
im Auslande oder an andere, von dem Trup⸗ 
8 abkommandirte Militärs im Aus⸗ 
ande, empfiehlt ſich die Couvertirung und Adreſſtrung 
der Sendung an das Feldpoſt⸗Relais im Orte oder an 
das nächſtbelegene Feldpoſt⸗Relais, mit einem an daſſelbe 
gerichteten Anſchreiben, an wen und wohin die Sendung 
abgegeben werden ſoll. 


Berlin, den 28. Juli 1866. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


V. P hilipsborn. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
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die Verſendung von Geldbrie 
— überhaupt von Fahrpoſtgegen 
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Bekanntmachung. 

Nach Wiederherſtellung weiterer Fahrpoſt⸗Verbindungen 
mit Süddeutſchland find die Preußiſchen Poſt - Anftalten 
in den Stand geſetzt, nunmehr auch Fahrpoſtſendungen 
nach dem Großherzogthum Baden und — im Tranſit 
durch Baden — nach der Schweiz ꝛc. wieder in dem frü- 
heren Umfange zur Beförderung anzunehmen. 

Berlin, den 31. Juli 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
V. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 

Im Einverſtänduiß mit der Militair⸗ Behörde find 
zwiſchen Frankfurt a. Main und Mainz regehnäßige Poſt⸗ 
13 55 re 2 2. — wor⸗ 
den. 5 eſſen wer von den Preußiſchen . 
anſtalten Beate kgegen ände nach Mainz a 
ie früher zur Beförderung an * Dagegen muß 
en und er 
en 214 551 E 
bis auf Weiteres noch ausgeſchloſſen bleiben. 

Berlin, den 1. Auguſt 1866. 


breed. 


Bekanntmachung. 

Das Behufs der nochmaligen Muſterung der in den 
Jahren 1835 bis 1843 geborenen und zur Erſatz⸗Ne⸗ 
erve ꝛc. deſignirten Heerespflichtigen angeordnete dies⸗ 
jährige zweite Erſatzgeſchäft ſoll nach einem Minifterial- 
Reſeript vom 29. v. M. bis auf Weiteres ceffiren. 


Stettin, den 3. Auguſt 1866. 
Königliche olizei-Diveltion. 


arnstedt. 


Bekanntmachung. 1 

Zur Pflaſterung des Viktoriaplatzes und zum Weiterbau 
der Kanäle in der Neuſtadt ſollen die Arbeiten und Mate- 
rizlien im Wege der Submiſſion vergeben werden. Koſten⸗ 
Aae Saleannzen und Bedingungen ſind in dem 

ſchäftszimmer des Herrn Bauinſpektor 1 
Louiſenſtraße Nr. 4, täglich bis zum 11. d. 
mittags von 9—12 Uhr einzuſehen. 

Die Submiſſionsofferten find ſchriftlich bis 
den 13. d. Mts. Mittags daſelbſt einzureichen. 
4500 Schachtruthen Erdarbeiten, 


50 Maurerarbeiten, 
34 Qu.⸗Ruthen 


Pflafter- und runde Feldſteine, 
oſaikpflaſter, 
27 Schachtruthen runde Feldſteine, 
39 prismatiſch geſchlagene Gra⸗ 
nitſteine, 
165 5 Kies, 
470 Mille beſte Mauerſteinklinker, 
. 1000 Tonnen Stettiner Portland-Cement, 
10. 70 Schachtruthen ſcharfen Mauerſand, 
11. 467 Qu.⸗Fuß Granitplatten, 
12. 254 lauf. Fuß Te 


Stettin, den 2. Auguſt 1866. 
Der Bau⸗Inſpektor. 
J. V. Weber, 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die nach Vorſchrift der 8s 62 bis 65 der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 und des Artikels 55 des Geſetzes 
vom 3. Mai 1852 zuſammengeſtellte Urliſte der Geſchwo⸗ 
renen in hieſiger Stadt pro 1866 wird * 2 
am 6., 7. und 8. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 bis 1 uhr und Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr { ö 
in unſerer Regiſtratur zu Jedermanns Einſicht aufgelegt 
werden. 
Diejenigen, welche nach Maßgabe der vorſtehend ge- 
dachten Beſtimmungen gegen die Liſte Einwendungen zu 


machen Willens ſind, haben ſolche binnen jener dreitägigen 
Friſt, alſo vis zum 8. Auguſt er., Nachmittags 6 Uhr, 


eme, 
s., Vor⸗ 


ſpäteſtens 


S S DD 


in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, ett 0 uin 
empfiehlt ſich zur prompten Da jeder Art Wäſche. A et Fre Di Deren ar na 
eldungen je Abholung der unreinen Wäſche nimmt 8 3 s 
der Verſteher Moeis, Parabeplaf 60, au. Der Magiſtrat. 


ſicherungs⸗Bank zu Leipzig. 


Teutonia. 
Allgemeine Renten-, Capital⸗ und Lebeus⸗Ver⸗ 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 


Lebens, Capital: und Reuten⸗Verſicherungen, 


nach allen von der Teutonia veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien, unter Gewährung vollſtän⸗ 


diger Sicherheit. 


Statuten, erläuternde Proſpekte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Agenten gratis in Empfang genommen 
werden, und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zu unentgeltlicher Vermittelung von Verſicherungen jederzeit 


mit Vergnügen bereit. 


General⸗Agenten der Teutonia. 
Stettin, Roßmarkt Nr. N. 
Bedingungen 


525 
BEN 


— 


Schützen-Compagnie der Bürger. 
Montag, d. 6. 


außerordentliche 


Geueral-Verſammlung. 
Die Vorſteher. 


Verloosung 
des Hülfsvereins zum Besten für die 
Armee im Felde, 


unter dem Protectorat 
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
Prince»sin Friedrieh Carl. 


Kunstwerke, 


Geschenke von Berliner Künstlern und Kunstfreun- 
den an Oelgemälden, 
Kupferstichen, Litographien, Sculpturen un 
Photograpbien. 

Louse a 1 Th’r. das Stück bei Herren 
Lehmann & Schreiber. 


Br‘ 
Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurüct 


am Sonntag, den 5. 5 — 
durch das Perſonen-⸗Dampſſchi 


‚Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


Braeunlich. 


Tüchtige Agenten werden unter 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


von Swinemünde nach Putbus 


(Lauterbach) und zurück. 
Sonntag, den 5. Auguſt. 


Dampfschiff „RÜGEN“, 


apt. Volkmann. 
Abfahrt von Swinemünde früh 6 Uhr, 

Rückfahrt von Putbus (Lauterbach) Nachmittags 5 Uhr. 

Von Stettin kann die Fahrt benutzt werden Sonn⸗ 
abend, den 4. Auguſt, Mittags 12 ½ Ur. Rückfahrt von 
Swinemünde nach Stettin Montag, den 6. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10%, Uhr. 
Paſſagiergeld für Hin⸗ und Rückfahrt von Stettin 2 , 

von Swinemünde 1 % — Kinder die Hälfte. 


Dampfſchiff⸗ Bureau. 
| Hermann Schulze. 


Lotterie-Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der zweiten Klaſſe 
am 7. Auguſt beginnend, für neu eintretende Spieler, 
welche die 1. Klaſſe nicht geſpielt haben, zum Ermäßi⸗ 
gungsſatze 
1 2 8 
bir. 7½ Tölr. bir, hir. 1 
Ya 7120 
15 Sgr. 7½% Sgr. 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
ſind zu haben 


Schuhſtr. a im Laden. 


Krankheitshalber bin ich Willens, mein am Papeuwaſſer 
belegenes Grunpftüd, beſtehend aus 1 Holländiſch. Wind: 
mühle, Haus, Wieſen und ſonſtigem dazu gehörigen Inven⸗ 
tarium unter günſtigen Bedingungen zu derkaufen. 

Siemon, Müblenmeiſter zu Schwabach bei Pölitz. 


Sorten Landbrod, insbeſondere auch 


Verſchiedene 


Yan 


1 
. Thlr. 151, bie, 


Mehlbrod empftehlt 
Broesicke, Frauenſtraße 28. 


1 7 


144 


uguſt Abends 7 ½ Uhr 


Aquarellen, 8 5 


Kinder die Hälfte. 


G. Borck & Co,, 


vortheilhaften 


% 


Erziehungs- Institut Ostrowo bei 


angeſtellt. 


er 
AN 


Eltern und Vorminder; welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit Bi 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 


Pilehnme a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 


welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium ernoben und mit dem Rechte betraut ist, MW 


gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 
dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; B® 
sie nimmt Knahen bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 


Diese Anstı It liegt auf 


zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 
nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 9 


und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 


Prospecte gratis. 


\ 


Buchführung. 


Schultze e Müller auf dem Kriegsſchauplatze. 


wangloſe Blätter in drangvoller Zeit. 
Mit Illuſtrationen von W. Scholz. 
Mit colorirtem Umſchlag. — 1. Bändchen. — 5 Sgr. N 
Die humoriſtiſchen Schilderungen der bekannten Reiſenden vom Kriegs- 
ſchauplatze werden ſicher allgemeine Heiterkeit erregen. 


Berlin im Auguſt 1866. 


Th. 


88 55 


Beſtelungen auf 5 
ächten Probsteier Weizen & 
do. do. Roggen, 


ſowie Pirnaer do. 
bitten uns bald zu machen. 


C. Borek & Co., 
Stettin, Roßmarkt 4. 


F. Knick, 
40, obere Schulzenftr. 40, 


1 Treppe hoch, 
empfiehlt Damen⸗ und Kinder Stiefel "amd 
Schuhe jeder Art 

Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ 7% an. 


Beſten gelben 


E Kiehntheerr 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Nathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 


kaufmänn. u. landwirthſch., nach 


der Borſteher d. Handels- u. Lehr-Anſt. 8. Löwinsohn, Königeſtr. 6 


Im Verlage von A. Hoffmann & Co. in Berlin erſchien und traf ſoeben ein bei 


Dannenberg führ, 
Buch- u. Muſikalienhandlung in Stettin, Breiteſtraße 26/27 (Hotel du Nord), 


Um Mißbräuchen zu begegnen, annonciren wir hiermit, 
daß nur diejenigen Handlungshänſer eine Niederlage unſerer 
Bordeaux⸗Weine haben, welche ſich dureh Aushängung eines 
Verkaufsſchildes mit unſerer Firma als Inhaber derſelben bezeichnen, ſowie wir die Eti⸗ 
quettes ſämmtlicher Vordeaur⸗Weine mit unſerm Stempel verſehen haben, worin 
die ausgeſchriebene Firma Th. Baidenius Söhne befindlich iſt. 


e eus Söhne. 
Wciu⸗Großhändler. 


Ein noch gut erhaltenes Pianino 


wird zum 1. Oktober zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter P. in der Exped. d. Bl. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Sonnabend, den 3. Auguſt 1866. 
Weiberthräuen wirken 
Auf Chriſten, Juden, Türken. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Winterfeld. 


5 g Hierauf: 
Ein Stündchen auf dem Comptoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von S. Haber. 

Zum Schluß, zum 3. Male: 

Im 1. Aufgebot, 


oder: Einberufen! 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von S. Haber. 
(Fortſetzung von „Ein Stündchen auf dem Comtoir“.) 


Vermiethungen. 


Große Wollweberſtraße 40 iſt die helle trockene 
Kellerwohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche, zu 7 3% 
monatlich zum 1. September zu vermiethen durch 

W. Helm. 


Frauenſtraße 31, 
1 Treppe, ein freundliches Eckquartier von 3 gr. Stuben 
mit allem Zubesör, Gas- u. Waſſerleitung zum 1. Oktober 
miethsfrei; es können auch 2 große Lagerkeller zugegeben 
werden. Näheres bei E Knappe, Bollwerk 14. 
Eine Parterre-⸗Wobunng von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Ein freundliches Quartier von 5 Zimmern u. Zubehör 


zum 1. Ottober e. Bollwerk 20 zu vermiethen. 


Näheres parterre im Comptoir. 
Roßmarkt 15, 3 Tr., iſt jofort 1 moͤbl. Stube zu verm. 
Ein ſehr gut möblirtes Zimmer iſt fofort an 1 auch 2 
Herren ſehr billig zu vermiethen kl. Oderſtr. 3-4, 2 Tr. l. 


Eine möbl. Stube und Kabinet iſt ſogleich oder zum 
I. kft. Mis. zu vermietben Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. hoch. 
BBF · ˙¹ð¹AAA Fm e 


. Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 


Ein tüchtiger militairfreier Vrennerei-Inſpektor, wenn 


auch verheirathet, der mit der Spiritus-⸗Fabrikation genau 


] Beſcheid weiß, mit dem Betriebe einer Dampfmaſchine ber 


kannt iſt, und ſich verpflichtet, aus gutem Material min- 


85 deſtens 9 9% zu ziehen, findet eine gute dauernde Stelle 
bei dem Unterzeichneten. 


Gebrannt circa 13,000 Scheffel 


Kartoffeln. 


de 


2 


EK 
jeder Metho 


e Dühr, 


wur 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 
Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 

nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl- 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 


erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w., welche man mit dieſer keine Flecke erer 
den, in jeder andern Beziehung unſchaͤdlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb⸗ 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 
H. A. Otto, 
Kohlmarkt 8. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. » d. Often“ empfiehlt zu Fabrik 
preiſen R. Felix, Mönchenſtr. 21. 


Jungfrau Chriſt. Carol. Beier daf. 


Zarnekow bei Gr. ⸗Tychow. . 
Keske, Rittergutsbeſitzer. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der mehrere Jahre auf 
Gütern und auch ſchon in der Stadt geweſen, ſucht ſo⸗ 
gleich zum 15. eine Stelle. Zu erfragen Langebrlckſtraße 
im Blumenladen. 


Kirchliches. 

Am Sonntag, den 5. Auguſt, werden in den hieſigen 
Kirchen at u Viche 

3 Ju der Schloß Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8½ Uhr. 

(Nach der Predigt: Feier des heiligen Abendmabls. 
Beichte am Sonnabend Nachmittag 2 ½ Uhr.) 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 10 ½ Uhr. 

Herr Candidat Schridde um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 

Herr Konſiſtorialrath Küper. 

Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 

a u en eier Carus. 

m Montag, Donnerſta i r 
Bit Ban g und Freitag, Abends 8 Uh 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schu n um 9 — 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger Vogt um 5 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Pauli. 
u der Johannis⸗Kirche: 

Dilftahr- Greene in 9 Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 10 ½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr 3 Deicke. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 957 Uhr. 1 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

5 Jugend-Gottesdienſt. 

Die Beicht Andacht am Sonnabend um r er 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Paſtor Spohn. 
Neu- Torney im Schulhauſe: 

Herr 1 Pauli um 4½ Uhr. 

u der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

. Ju Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10 ½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
Be über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 

att. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 29. Juli zum erſten Male: 
Jun der Jakobi⸗Kirche: 
Carl Friedr. W. Götzke, Comtoirbote hier, mit Wittwe 
Carol. Wilb. Louiſe Meyer, geb. Staats hier. 12 
Chriſt. Friedrich Tetzlaff, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Carol. Wilh. Liſette Lieben zu Alt⸗Ranff. 
Auguſt Heinrich Reinh. Hanptſtein, Maſchiniſt bei der 
Eiſenb. in Frankfurt a. O., mit e. Henr. Louiſe Otto, 


geb. Raatz, hier. 


W. Aug. Nielſch, Korbmacher hier, mit Jungfr. DIE 

Fried. Louiſe Kaufmann hier. 

Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 79 
Wilh. Carl Emil Krohn, Maurergeſ. in Grabow, mit 


